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Das V. Capitel .

CApUr V.

Von den Thoren / Poterne
Ausfallen / Sortien / Schutz⸗Gaß
tern / Hlerſes und Orgues , Gaſſen / Bruͤcch
Guerites , Wacht oder Schilder⸗Haͤusleſ

Corps de Garde und anderenGebaͤuden einen
Veſtung / wie dieſelben anzulegen/

und was darbey zu
obſerviren .

Je Thore in einer Veſtung ſollen welß
ſeyn / um hierdurch allerhand Unkofl
und Corps de Garde zu erſpahren /ul
muͤſſen ſolche mitten durch die Courtſl

nicht aber durch die lanque der Bollwercke / 9
fuͤhret werden / weil die Durchgrabung den WIl
daſelbſt gantz nicht ſchwaͤchet/ derGraben auchal
dar am breiteſten iſt / und ſowol die Bruͤcke/ als duſ
Thor dieſer Gegend von beyderſeits liegend
Vollwercken aufs beſte koͤnnen defendiret werdel
Vidl . du Fay. p . 162 . Die Breite der Thore machl
man ohngefehr von 12 . biß 16 . S die Hoͤhe wil
1F . bis 18 . S . die Laͤnge richtet ſich nach des WIß

les Dicke / und wird insgemein etwas ſchrege h⸗
fuͤhret/ damit auf allen Fall eine Stuͤck⸗Kugl
nicht gleich durchgehen moͤge: Inwendig weldeh
die Thore mit einem ftarcken Bewolbe waleh
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und wird in der Mitten des Walles von oben ein

hjerecktgtes oder rundes Loch gemachet / und mit

inem eiſern Gatter verwahret / damit das Licht in

was in dem Gang des Thores hinein fallen moͤ⸗

geʒ wenn aber aus Mangel der Steine / Zeit oder

anderer Urſachen die Thore nicht koͤnnen gewoͤlbet
werden/ kan man ſie mit ſtarcken eichenen Pfaͤhlen
und dicken Bohlen an den Waͤnden ausfuͤttern⸗

undoben gleichfalls mit ſtarcken Eichbaͤumen und

Bohlen belegen / und hernach mit Erden beſchuͤt⸗
ten. Sonſt ſollen auch die Thore / um mehrer An⸗

ſchen willen / von auſſen und innen mit ſtarcken ſtei⸗

hern Saͤulen und Portalen Ala ruſtica , und mitten

über denſelben mit des Landes⸗Herrn oder Stadt⸗

Wappen / ingleichen mit Überſchrifften / wenn ſol⸗

che erbauet oder erobert worden / gezieret ſeyn .

Auswendig und inwendig der Thore werden aus

2. 3, oder 4 . fachen ſtarcken eichenen Brettern

Pfortengemachet / und mit ſtarcken eiſernen Ban⸗

den / und groſſen Naͤgeln/ ſo ſtarcke erhobene Kup⸗

pen haben / nach ordentlichen Reihen feſte zuſam⸗
men geſchlagen/ loderwol gar mit ſtarcken eiſernen

Blechen uͤberzogen / damit ſolche fuͤr einem Muß⸗

queten⸗Schuß frey ſeyn moͤgen ; jedoch kan man

die innern Pforten etwas geringer / und nicht ſo

gar ſtarck machen / als die aͤuſſerlichen/ weil ſie vom

Anlauff mehr befreyet ſind / als die andern . Die
fleinen Pförtlein durch die Thore ſind nichts nüͤtze/
maſſenſie dieſelben nur ſchwaͤchen/ und pfleget man

anderen ſtatt Wenine die Franzoſen Po-
T 2 ternes
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ternes neñen / mit einer kleinẽ Fallboder⸗Zug·Buy
cken zum Ein⸗ und Auslaſſen der Poſten / und
dererdeute zu machen / ohngefehr 6 . S. hoch undz
weit / dz nur ein Pferd mit genauer Muͤhe dadul
gehen koͤnne. Die Ausfaͤlle ſoll man durch eh

enge Wiedel - Treppe durch den Wall am Eſh
der Courtine zu naͤchſt bey der Hanquen unteß

dem Graben nicht gar aufdeſſen Horizont h⸗

chen / damit ſolche von der Horizontal - Delenſin
der Flanque koͤnnen beſchuͤtzet nnd beſtrichen wh
den / und mit ſtarcken eiſern Thuͤrlein und Bandſ
wohl verſehen ; worbey zu mercken / daß zu detgſ
chen Ausfaͤllen nicht eine rechte hohe Thuͤre / ſeh
dern nur ein Jeckigtes Loch / daß ein Mann raulſ

lich durchkriechen koͤnne / durch die Scarpe mift
gemachet werden / will man nun ſolche uͤber diſt
unten bey dem Flanq und Courtinen - Winckelg
einen bedeckten Platz verwahren / ſtehet ſolches
nem frey . Vid. Kimpler pag 8 . & 77 . Sohſt fil
den auch andere Pforten / nicht wo die Haſh
Thore ſeyn/ mitten durch die Courtine gemachth
ſo man Sortien nennet / dadurch das Geſchuͤtu

die Soldaten / wo man derſelben in der Eauſſebraht
oder ſonſten benöthiget / aus⸗ und einfuͤhret ; da⸗
gleichen Sortien ſollen auch zu beyden Seiteh ſ
wendig der Thore in die Fauſſebraye getnath
ſeyn / und iſt deren Breite und Hoͤhe von 6. biö
S . haben auch zwey ziemlich ſtarcke / und mitofſſ
wohl beſchlagene Pforten . Zu mehrer Vernh
rung und Verſicherung der Thore kan manaß

wit
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hurch den Wall / ſo breit als der Gang des Tho⸗

ttoiſt/ ohngefehr 1. S. breit einſchneiden / und aus⸗

nauern / um dadurch im Fall der Noth ein Schutz⸗
Gatter / klerles oder Orgues , deren Differentz ben

qu Fay. pag . 163 . und Cambray pag . 17 . zufin⸗

den / von ſtarcken eichenen Pfoſten / und unten ſpi⸗

hgu mit ſtarcken Eiſen wohl beſchlagen / fallen zu

luffen/ oder den Gang der Thore mit groſſen Kaͤ⸗

ſteh/ ſovon Bau⸗Holtze zuſammen geſchlagen/ und

mit Steinen und Miſte / Erden oder Sand aus⸗

gefüllet ſind / zu verſetzen . Die Bruͤcken ſoll man

Winckelrecht aus dem Mittel der Courtine uͤber

den Graben auf das ſtumpffe Eck der Contrelſcar -

pe,oder wenn dafuͤr ein Ravelin gelegen / gerade

auf deſen Kehl⸗Punct zufuͤhren . Die Breite iſt
14bis 15. S . die Laͤnge richtet ſich nach des Gra⸗

bens Breite . Iſt nun die Bruͤcke lang / werden

2 . der 3. Fall⸗Bruͤcken darauf gemachet ; iſt ſie

aber kurtz / kan eine genug ſeyn/ und muß ſolche al⸗

lezeit hart an das Thor ankommen / und mit dop⸗

pelten Bohlen / zumal in der Mitten / wogefahren
witd / und eiſern Staͤben wohl beſchlagen werden .
qübrigen foll man alle Bruͤcken / ſo niedrig und

eſenckt/ anlegen / als es ſich will thun laſſen / damit

ſie deſto mehr auſſer des Feindes Geſicht und Ge⸗

ſhoß ſeyn möͤgen. Die hoͤltzerne Brůͤcken ſind

beheiner Beſtung beſſer als dieſteinerne / weil ſi
im Fall der Moth eher und bequemer koͤnnen ab⸗

gettagen und aufgeräumet werden / wenn aber je

in den hoͤltzernen Bruͤcken ſteinerne Pfeiler im

T 3 Graben
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Graben ſolten gemachet werden / muͤſſen ſügf
angeleget und nach dem Geſichte gebauet werdll
damit der Feind keine Bedeckung hinter denſelh
finden koͤnne . Vid . Sohildk . part . 3 . C. 10,flch
Bruͤcken werden Schlag⸗Baͤume / friſiſchedy
ter oder Stacketen / unddarneben an / wo manch
lein zu Fuſſe gehet / Aoulinets oder hoͤltzernebin
tze/ ſo ſich umdrehen laſſen / gemachet ; ingleihh
wird mitten auf die Bruͤcken ein verſchloſſenchn
ter geſetzet / damit nicht alles kan gleich ein⸗ d
auslauffen ; oder man pfleget wohl auf die d
ten der Bruͤcken uͤber Schiff ⸗reiche und anden

Stroͤhmezu beyden Seiten 2. Facen auszuſch
oder ein Plock⸗Haus / auch wohl gar einen ſtumhß
fen Thurn zu bauen / um darvon die Bruͤcke uß
den Strom im Fall der Noth mit groben Geſhlſ
zu defendiren . Die Straſſen und Gaſſen eil
Veſtung ſollen alſo angeleget werden / daßdl
Haupt⸗Straſfen alle gerade auf die Mittendſ
Courtine / allwo die Thore ſind

/
zugehen / und niß

ſen 24 . bis 320 . S . breit ſeyn / damit 3. Waͤgeneh
ander geraͤumlich weichen koͤnnen. Der kleint

Quer Gaͤßlein ſollen ſo wenig ſeyn/ als es moͤglih
und doͤrffenuͤber 12 . bis 15 . S . nicht breit ſin
An den Seiten der Gaſſen und Haͤuſer ſollen gi
ſe Ketten an gewiſſe ſteinerne oder hoͤltzerneſtatll
Saͤulen angemachet ſeyn / um im Nothfall / un
bey einem Auflauf / dieGaſſen zu verſperren / ul
allen Unbeil abzuhelffen . Zwiſchen den Wil
und Haͤuſern werden ringsum die
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Gaſſen von 24 . bis 30 S. gelaſſen / damit man alle

Gereitſchafft ungehindert auf / und von dem

Wall bringen koͤnne. Der Marckt oder

Haupt⸗Platz ſoll mitten in der Stadt in einerley

Hgur jede Linie ſo lang als eine Kehl - Linie der

Mupt⸗Bollwercke/ davon Cambray lib . 3. c . 20 .

nachzuſehen iſt / mit der Veſtung angeleget wer⸗

den. Vid . Fig . 2 . die Guerites , Schilder⸗oder
Wacht⸗Haͤuslein ſollen auf jeden Winckel der

Hollund andern Wercke gebauet ſeyn entweder

bonSteine / oder Holtze / und dieſe letzten alſo /

daß man ſolche umdrehen kan / wohin und wie man

will můfſen auch in uͤbringen ihre behoͤrigen Löcher
haben zum Ausſchauen ohngefehr 3. S . hoch und

weit . Sie moͤgen nun rund oder eckigt gebauet

werden/ it alles gleich —wenn ſie nur 3. bis 4 . S .

weit / und 7 . bis 8 . S . hoch ſind . Vid . du Fay .

pag 92 . & Iy . Die Corps de garde muͤſſen in

und für die Thore / Bruͤcken/ auf die Paſteyen / in
dem bedeckten Weg / Raveline und breiteſten

Mlͤten der Staͤdte von leichten Holtz “ Leimen

Wer Ziegel⸗Steinen erbauet ſeyn / damit man ſol⸗

cheaufdem Nothfall bald wieder einreiſſen koͤnne .

Sieſollen zwey Stuben haben/ einefür die Offi⸗

liers/ die andere fuͤr die gemeine Soldaten / und

mit Privets verſehen ſeyn . Fuͤr der Thuͤr/ ſo in

derRitten ſeyn ſoll / muß ein langer bedeckter
Gang gemachet werden / damit die Soldaten bey

Regen⸗Wetter ihr Gewehr trucken behalten koͤn⸗
gen, Vid Cambray pag 8. du Fay . pag . 117 . In

93 den
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denCorps de
GCarde aufden groſſendaͤrmen⸗f

und bey den Thoren muͤſſen in jeden oo . Maſſ
auf die Paſteyen 25 . Mann / vor die Bruͤcken uſ
in den Ravelinen 50 . Mann logiren koͤnnen . Wi
ſonſt die Gebaͤude einer Stadt und Veſtung ay

langet / ſind deren insgemein zweyerley / als Con
mun und gemeine / und dann Privat - Gebaͤudt⸗
Die gemeinen als Kirchen / Schulen / Cantzelehol
Rath⸗Haͤuſer/ Zeug⸗Haͤuſer / Proviant⸗Haͤuft
Pulver⸗Thuͤrne/ Zimmer⸗Hoͤfe/ Calernes, MM

len / Fleiſch⸗Baͤncke/ Tuch⸗undGewand⸗Haͤuſtrz
werden billig nach eines jeglichen Nutzen undgi
rath an bequeme Oerter geleget / inſonderheit miß
ſen diejenigen Gebaͤude / ſo zur Militz gehoͤren/ wu

ſtarcken Mauern / nahe an dem Wall hinter dl
Bollwercke aufgefuͤhret / und mit engen Fenſtenß
oder Schieß Loͤchern erbauet werden / um ſichd⸗
ren im Nothfall / wenn ſie mit Erden ausgefüͤle
an ſtatt einer Batterie / zu bedienen : Abſonde⸗
lich aber muͤſſen die Pulver⸗Thuͤrne nicht hochüͤbe
die Mauern oder Waͤlle gehen / und oben mit ſtaſ
cken Gewoͤlbern / und runden ſteinern Daͤchern/ſ
mit 6 . Fuß hoch Erden ſollen beſchuͤttet ſeyn / de

wahret werden / damit nicht ſo leicht eine Granatt
oder andere Feuer⸗Kugel daran hafften/ oderdab
Wetter durchſchlagen koͤnne. Die Fenſter mſ
ſen mitdicht geflochtenen ſtarcken Drathe / ef
Staͤben/ und mit eiſern Blech beſchlagenen Kabeh
undThuͤren aufs beſte verſehen ſeyn / damit auh
das geringſte nicht auſſer der LufftbeyOelng

der .
m
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ſr daden in dieſelben kommen koͤnne/ und iſt wol

ſumercken / daß man das Pulver in einer Ve⸗

ſtung/ nicht an einem Ort alleine / ſondern an

ßterſchiedlichen wohl verwahrten Oertern ha⸗
hen ſoll/ damit / wann je das eine Schaden leide /

nan doch das andere erhalten koͤnne. Vid . du Fay

pag . 169 . DiePrivat⸗Haͤuſer ſollen nicht hoch/
und zum wenigſten forne auf die Straſſen mit

Mauerwerck / und die Daͤcher alle mit Ziegeln ver⸗

ſehen ſeyn/ auch zwiſchen jedem Gebaͤude eine ziem⸗

ſcheſtarcke Brand⸗Mauer haben / damit auf dem

Nothfall man ſich auch aus den Haͤuſern koͤnne
delendiren/ und bey entſtehenden Feuers⸗ Brunſt

die Stadt um ſo viel eher koͤnne errettet und erhal⸗

ten werden . Die groͤbſten Handwercker “ als

Schmied/ Schloͤſſer / Kupffer Schmiede / Klem⸗

per/ Spohrer und andere / ſo mit groſſen Klopffen

und Klappen umgehen gehoͤren in die engſten

Gaſſen und gegen die Thore zu . Der Ziehe⸗
Brunnen / Waſſer⸗Wind⸗Roß und H and⸗Muͤh⸗
lenſoll man in einer Veſtung lieber zu viel / als zu

wenig haben / andere gute Ordnungen weiſen ſich

felber. Vid. Schildk. part. . e . 10. Speck . part . 1. C.

28lit. part. 3. c. 2 . & 3 . Von Waſſer⸗Muͤhlen Vid .

Vitruv . lib . 10 . c . 10 . Freitag lib .3. cap . 19 .

Jon Hand⸗Muͤhlen Vid. Braun. Von Pulver⸗

MäblenVid. Mieth8e Buchner . VonRoß⸗Muͤh⸗
len Vid. Freitag lib . 1. c . 14 .

T 5 Caput
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